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Die „Laibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Tonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Vtilagen im Vonlptoir gnnzjnhrig 11 fl., l,alb-
jährig o si. 5.0 tr., mit Kreuzband im Eomptoir
g«nzj. 12 si.. halbj. « fi. ssltr die Zustellung in's
Han« sind tz«lbj. l>0 fr. mehr zu entrichten. M i t
»rr Post portosrel ganzj., untrr Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fi., halbj. 7 fi. 50 kr.

Änscriionsgebüllr für eine Garmond - Spaltenzeile
ober dm Raum derselben, ist fttr 1 malige Einschal-
tung «kr., für 2malia.e»lr., für 3maligs 10 lr. u. s. w.
Zu diesen GebUhren ist noch der Insertion?-Stempel
per 30 lr, filr eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen kosten 1 fl. 90 kr.
illr 3 Mal, 1 fl. 40 kr. ftlr 2 Mal und !>0 kr. fl!r

l Mal (mit Inbegriff des Insertiontzftnnpels).

^mbacher Jeltuna.
Amtlicher Theil.

5^e. l . k. Apostolische Majestät haben mit dcr Allcr-
lwchstcu Entschließung vo,u 2^ . M a i t>. I . den
bisherigen außerordentlichen Professor dcr Archäologie
und Kllustgcschichtc an dcr Prager Universität. Eras '
mns W o c c l . gcgrn dic Verpflichtung, ncbst dicscn
Fächern künftighin anch d!c böhmische ^it.ratl>rgcschichte
vorzutragen, znm ordentlichen Professor an derselben
Hochschule allergnädigst zn ernennen geruht.

Die k. k, stcier. i l lyr. küstcnl. Finanz-Bandes -
Dlrektioil hat den, disponiblen Finanzsonzipistcn Karl
S p a n n r i n g . cinc Kanzlci<OffizialsstclIc verliehen.

Graz an» Ü. I n n i 18<>2.

Die stcier. i l lyr. küstcnl. Finanz-Landcs-Direktion
bat i>n Elnvcrnohinril mit der k. k. Zentral - Scebo
twrdc in Trieft den disponiblen provisorischen Zol l -
Ginnehmrr von Ehcrso. Johann S a n l i , zn>n dcfi
nilivcn Einnelnncr beim Zol l zugleich Hafen - nnd
Sccsanitätsamtc in Sdobba ernannt.

Graz am 10. I n u i 1862.

Am l 8 . I » „ i 18<»2 »^urdc m dcr k. s. Hl's> mid
Staatsdruckerci in Wien dac< XVl l l . Stück dcc Reichs'
Gcfttz'Blaltcs ansgegrbcu nnd vcrseildct.

Dasselbe enthält unter

Nr . W dcn ErlaOi dcs Finanznünistcriums voin 111,
Juni 18l i2. dic Eröffnuilg einer Subskription ans
einen Theil der Staatsschuldvcrschrcibnngcn dcs
Verlosungaulchciis vom Iahrc l8l>0 betreffend.

Wien . 1!). I n m 18<i2.

Vom k. k. Redaktionsbnreau des Rcichs-Gcsctz'Vlatlcs.

UichtllNltlichcr Theil.
Die erste militärische Schlappe

Vdapoleons >«».

Die über Neiv-Vork eingelroffcne Nachricht, be-
treffend die Niederlage der Franzosrn in Meriko, scheint
sich zn bestätigen, ja es wird immcr gewisser. daß
dic ^asss dê " französischen Expeditionskorps eine sehr
Mißliche ist. Dcr „Moni tenr" scll'st ist cö, welcher
dic Hiobspoft bringt.

Gencr^l ^'orcnccz war, N'ic bcüuint, l'cilä'nfig
am 2l>. Apri l nicht anf dem Wege de^ Ferdinand
Cortez nnd der Amerikaner im Jahre 1A47. sondern
auf dcr südlichen Straße über Cordoba nnd Orizaba
nach Mexico aufgebrochen. Dieser Weg ist allerdings
der knrzcre, als dcr nördliche über Ia lapa, aber anch
drr beiwcitcm beschwerlichere, da die Stcignng dcs
Terrains hicr eine bedeutend steilere ist. Dcr Marsch,
dcn das höchstens 8000 Mann starke Koips des
französischen Generals nach dem Plateau von Ana«
hliac znrnckznlcgcn hatte, ist nngcmein anstrengend.
Betragt uon Vcra-(5rl iz bis Cordoba dic Stcignng
bereits 2l>l)l) Fuß, so steigt der Weg von ssordoba
l'is Orizaba (drci Stnndcn) beiläufig um wcitcrc
1300 Fnß, und erreicht dann noch fünf Stnndcn
weiter beim Past von Aculhingo cinc Höhe von 80A0
Fnß übcr dein Meeresspiegel. Ueberdieß macht die
schlechte Straße zwischen Eordoba und Orizaba bis
zum Plateau mclir als scchszig scharfe Vicguna.cn,
und ist fiir cine Armee mit Gepäck nnd Geschütz lanm
zu passircn, Dic Grgcnd zwischen Orizaba und
Pucbla. bcilänfig zivanzig ^eguas, ist anßcrordcntlich
dünn bevölkert, wasserarm, und dcr cinzigc Rio

Atoyac. wclchcr, von Norden komiucnd, bei T las-
cala und Pnebla vorbcifiirßt. und dann dnrch das
Thal von Oajaca dem großen Ozean zuströmt, ist in
der gegenwärtige,, Jahreszeit anf dcr Hochebene völ-
lig ausgetrocknet. Die Franzosen brauchten volle 2
Wochen, nm diesen verhältnismäßig kurzen Wcg zu-
rückzulegen, und cs scheint, daß dicscr an Strapazen
überreiche Marsch das Nrinc i lo rps . welches stcts
anf den Feind zn stoßen hoffte, olmc ihn zn treffen,
nnd wabrschcinlich bereits Kunde hatte, daß ihm dcr
Rückweg uach Vcra-(5rn,z. dic Verbindung mit dem
Mecrc. seiner einzigen Operations »Vasis. durch die
Vandcn der. lucrikanischcn Regierung verlegt sei, b»
rcits sehr dcinoralisirt balle.

Unter solchen ungünstigen Verhältnissen, vou
solchen Sympathien begleitet, hattcu dic Franzosen
oas drei Stnnocn von, Pmebla entfernte Ainazoc wahr-
scheinlich am ! l . odcr 4. Ma i erreicht, machten Rast
nnd bercilclcn sich, falls Pncbla de los Angclos, die
Stadt der Engcl , nicht freiwillig die Thore öffne,
zum Angriff >.wr. Pnebla zählt 80,000 Einwohner
nnd leistete den Amerikanern im Iahrc 18 57 nicht
dcn gcringstcn Widerstand. Geschütz! wird ditsc Stadt
an 5rr Qstscite dnrch zwci,^l"l»cltcn. die Forts von
Gnadalnpc und ^'orcto. Diese Forts sind in ucncrcr
Zeit schr beträchtlich vermebrt »vorden, und waren
im Jahre !8.'!!> dcr Schanplal) eines sehr blutigen
Kampfes des Präsidenten <5,o!llcnlfort >mder dcn Gcgen-
Pl^siocitteil Hn , l ' y T'ilU»nlz, 5cr sich in »icsc Fort^
qcnwrfcn. i lüi ' erst dnrch ivicüerdolte Angriffc dar.niö
verjagt werden konlitc.

Am -!, Ma i also brad, Gencral ^'orcnccz mit
»cinen Trnppcn von Amazoe anf nnd niarschirle, offcn^
bar >n dcr Erwar tung, Pncbla zu überrumpeln, gc-
geu G»adal::pe. .vier kam cs znm ersten Male 'zn
ernsthaften: Kampfe; die Franzosen griffen, wic dcr
„Nont tcnr " sagt. „mit großer Hcfligkcit an , ohnc
den ^wcck zn crrcichcn". d. h. sic wnrden znrückqc
W a g e n , und mnßten ,ich wieder in il,r ^ager bei
Amazoc zurückziehen.

Der Bericht des mcrifanischen Generals ent-
hält Folgendes: Nachdem General Zaragoza vor den
anf der Straße von Amazoc heranrückenden Franzo-
sen von Eumbros de Atulying» bis Pnebla zuiück-
gegangen, ließ er dic Höhen von Gnadalupc und
^'orcto. welche Puebla dcckcn, in Vcrtbcidig!i,igc<z!l.
Ua»d scprn und dic VcfcstignngSwcrkc, des Plahcs
in .Uler Eile vollcndln Dem Gencval M ignr l Nc>
grcte licp cr mit 1200 Mann und mit zwci Vattcrien
Feldarlilleric und VcrghanbitM dic .^öhcn von Vo^
M o nnd Guadalupc okknpiren. Am ' l . M a i uin
fünf Uhr Morgens verließ Zarag^a selbst 'mit drei
Angriffskolonncn dic Thore von Pncbla: die Vri>
aadc Vcrriozabal 1082 M a n n . die Brigade Diaz
><100 M a n n , dic Brigade ^amadrid 1020 Mauu.
»ammtlich I i i fan lc r lc ; dazn cinc.^avallcriekolonnc. "i.^0
Pscrdc stark, unter Gencral Alvarez, dem eine Feld-
l^ttcrie bcigegcbcn wurde. Der Artillcriekommandanl
^ ' n ! t Rodrignez erbiclt Befehl, den Rest seiner Gc<
1chut)c^anf den Wällen von Pnebla zn placircn und
dsm Stadtkommandanten General Tapia zur Vcr-
N'wmg zu stellen. Um 10 Uhr erschienen die Fran-
,;p<en nnd formirten nach kurzem Halt zwei S turm-
wlonneu; dic eine, 4000 Mann stark mit zwei Bat>
l " " " ' " " f f die Höhe von Guadalupc a n ; dic andere.
WM» Mann stark, »ing dcn mexikanischen Angriffs-
Kolmlnen entgegen. Zaragoza cutsandtc die Brigade
^erriozaval nnd die .Narabmiers zu Pferde in allcr
Eüc zur Perstärkung von ?orcto und Guadalupe.
Bald daranf ließ er ein Batai l lon der Brigade '̂a>
Madrid ebrn dalnn al'gchru und endlich ließ cr durch
riu Sappl ' i i r . Batail lon derselben Brigade ciu Dorf
auf dcm Gipfel des Hügels besetzen, Die Sappcnrs
kamcn gerade zur rechten Zcit," nm dic stürmcndcu
Franzoscn znrückzudrängcu; man schlug sich Mann

gcgsu Mau», Dic Franzoscn machten drei S l n r m -
angriffc. wclchc abgcschlagc» wurden; dic mcrikanischc
Kavallerie, links von ^'oreto aufgestellt, griff lebhaft
an und hinderte dic Weichenden, sich vou Neuem
zn formircn. Dieß geschah auf dem linken Flügel
nnd im Zentrum dcr Mcri lancr. Zn glcichcr Zeit
wurdc auf dcm rechlcn Flügcl in dcr Ebcnc auf's
Hcfligstc gckämpft. Gcueral D i a ; mit zwci Korps
seiner Brigade, einem Korps dcr Brigade ^'amadrid
sammt zwci Fcldgcschützcn und dem Rcstc dcr Bri«
gadc Aluarcz sticß auf dic kleinere französische Kc»>
lonnc. die unerschrocken angriff, und wan sic zurück.
Sic rctirirtc nach dcm Gehöft S a n Ios«'. wo sie
den Truppen, welche vergebens versucht batten, ?o>
reto uud Guadalupc zu ueb<>,en und znrucka.ina.cn,
sich vereinigte. Hicr machten sie Halt und formirtcn
sich zu weiterem Gefecht. Zaragoza konnte sie nicht
angreifcn, weil cr in dcr Mindcrzabl w a r ; er ließ
den Gencral Diaz Halt macben. dcr sic mil Eifcr
verfolgte, und begnügte sich, eine bedrohende Position
cinznnchmcn. S o stand man einander bis U U ln
Abends gegenüber. Daun gingen die Franzoscn zu-
rück in ibr i.'agcr bei vcm Gcböft Alamos. I n drr
Nacht und ain folgenden Tage verbürbcn die Meri«
kancr anf dcm Schlachtfcldc uud smnmclteu die Tod.
ten uud Verwundeten dcr Franzosen. Ihre Zahl
beträgt uach Zaragoza's Bericht ungefähr U>00. 8 oder
10 Franzoscn wurdeu gefangen. (Nach eiucm fraU'
zösischcn Bericht dätlen die Franzosen nur 142 Todte
und Bcrwundelc. die Mexikaner 240 Verwnudetc und
l4 l l Tl.'dtc) Zaragoza bckklgt in seinem Rapport
an den Kriegsministcr, daß cr zwei Brigaden gegen
Parlcigängcr habe marschiren lassen müssen, dn er
anders in dcr ^age gcwi-scn sein würde, dcn Fran-
zosen eine vollständige Niederlage zu bereiten.

Dic Folge dicscs schr ordcnllichcn militärischen
Mißerfolges, des crstcn dcr gcgcnwärtigcn französischen
Ncgirruug, wird zunächst darin bestehen, daß cinc ganze
Ariucc nnch ^icxieo cxprdirt werden wird, dic jrdoch taum
rcchlzcitig ciutrrssen dürftc, dcm General ^orcnccz
hcranczuhelscn. Franlrrich stürzt sich in einen mit
ungeheuren Kosten vcrbnndrnen Kr ieg, bei dcm iibcr^
dieß tcin Nnhln zn ernten, tcin materieller Bortheil
zn gewinnen ist, da nicht bloß die öffentliche Me i -
nung vou ganz Enropa, sondern auch ganz bcson-
ocrco die Nrbcrzengnnn, nnd das (^efnhl des frauzösi^
schen Bollei« über diese mchlosc Kriegi<!internchmuttss
cnlpört ist. Diesc Ttimmnna, dürfte demnächst anch
im grschgcbcndcn siörpcr uon Fraulrcich einen dnrch
die nencstcn mrxicanischcn ^iachrichlen noch schr ver-
stärkten Anödrnck erhalten, wcnn auch dcr Kaiser in
diesem Falle sich wcnigrl' nacksiicbig nnd schwach zei-
gen dürfte, nlc> in Sachcn dcr Dotation dcs t r a f e n
von Pal i l ino. önropn lann nur zufrieden sein, wenn
Franlreich sich in Amrri ta ticfcr und tiefer einläßt,
und sein halbes Hccr und seine halbe Flotte jenseits
dcö Oceans Bcschäftignng erhält, druu dieß wäre für
diesen Wcltthcil dic beste Friedensgarantie.

Die päpstliche Allokurion,
im Konsistorium vom 9, J u n i . dcm außc^ den Kar»
dinälen dcr b. röiuischen Kirche sämmtliche Patriarchen.
Primaten. Erzbischöfe nnd Bischöfe beiwohnten, welche
zur feierlichen Kanonisirnng dcr Märtyrer vou Japan
uud des l,. Michael dc Sanctis in R o m anwrscnd
warcn, lautet in getreuer Ucbcrsctzuug:

E h r »v i« r d i g e B r ü d e r !
Von inniger Frcudc waren wir erfüllt als wir

gcstcru mit dcr Hilfe Gottes sicbrnuudzwanzig uner-
schrockcncn Helden unserer hciligcu Religion dic Ebrei,
nnd den Kult der Heiligen dckrctircn konnten. und
zwar. indem wir Euch an unserer Seite ballen. Ench,
die I h r begabt mit so hoher Frömmigkeit und so
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vielen Tugenden, berufen, unsere Mühen in so kum-
mcruollcu Zeiten zu theilen, wackcr kämpfend für das
Halls Israel, für uns eine ganz vorzügliche Tröstung
und Stützc seid. Wolitc Gott. daß. während diese
Freude uns überströmt, kein Anlaß zu Kummer und
Sckmcrz uon einer anderen Seite uus betrüben
nwlbtc! I>l der That können wir abcr der Kümmcr-
niß und dem Schmerle nicht widerstehen, wenn wir die
so traurigen u»d c>vig bewcincnswertbcn Uebel und
Nachtheile in's Aligc fassen, von welchen die katbo-
lischc Kirche und die bürgerliche Gesellschaft arg ge-
quält und bedrückt werden zum großen Schaden der
Seelen.

Ihr kennt ja , ehrwürdige Brüder, den unerbitt-
lichen Krieg. welchen jene Menschen dem gcsammtcn
Katbolizismns erklärten, die, Feinde des Kreuzes
Jesu Christi, Gegner der gesunden Lehre, unter ein-
ander durch ein schuldvolles Bündniß geeinigt, nichts
verstehen, alles verlästern, und sich daran machen, die
Grundlagen der menschlichen Gesellschaft zu erschüt-
tern oder vielmehr, uon Grund ans umzustürzen,
wenn dieß möglich wäre, die Geister und die Herzen
zu verderben, mit verderblichen Irrthümern sie anzu-
füllen nnd vom katbolischen Glauben sie loszureißen.
Diese treulosen Lügcnschmicdc unv Knechte des Trugs
lassen nicht ab, die ungchcncrlichcn Irrthümer frühe-
rer Zeiten, welche schon so oft durch die geistvollsten
und gelehrtesten Schriften widergelegt und besiegt,
durch die streugsten Urtbeilssprncbc der Kirche ver-
dammt wurden, wieder aus der Dunkelheit hervorzn»
ziehen, sie zn vergrößern, indem sie dieselben in ncuc
und trügerische Formen uud Worte klcioen, nnd sie
in jeder Weise und nach überallhin zu verbreiten.
Auf diesem ucrabschcuungswürdigcn und wahrhaft
teuflischen Wege besudeln >:nd verkehren sie alle
Wissenschaft, verbreiten ein tödtliches Gift znm Ver-
derben der Seelen, begünstigen eine ungezähmtc Sit-
tcnlosigkcit und die schlimmsten Leidenschaften, zerstö-
ren die religiöse und soziale Ordnung, bemühen sich,
jede Idee von Billigkeit. Wahrheit, Recht, Ehre uud
Ncligiou auszurotten. verspotten, lästern und verböh«
ucn die Lcbrc und die heiligen Gebote Ebristi. Der
Geist entsetzt sich und schreckt zurück, auch nnr oben-
hin die vorzüglichsten dieser verpesteten Irrthümer zn
bcrübren, mit welchen jene Menschen in unserer un-
glücklichen Zeit die göttlichen und menschlichen Dinge
zerrütten.

Keinem von Euch, ehrwürdige Arüdcr, ist es
unbekannt, daß diese Menschen die nothwendige Ver-
bindung vollständig läugncn. welche nach dem WNlcn
Gottes zwischen der natürlichen und übernatürlichen
Ordnnng besteht, und daß sic zu gleicher Zeit den
eigenthümlichen. wabren und rcchtmäüigcn Charakter
dcr göttlichen Offenbarung, dic Autorität, Verfassung
und Gewalt dcr Kirche verändern, umstoßen nnd ab-
schaffen wollen. Sie gehen in dcr Frechheit ilircr
Bcbauplungcn so weit, daß sie nicht anstehen, jede
Wabrhcit, jedes Gesetz, jede Gewalt und jedes Recht
göttlichen Ursprungs küdn zn läugnen; sie schämen
sich auch nicht, zu behaupten, daß die Wissenschaft der
Moral nnd Pl'ilosophie, sowie das bürgerliche Gcscy
von dcr Offenbarung weder ausgeben noch auf die
Autorität der Kirche sich znrückl'ezichen könne und
müsse, d.iß die Kirche selbst keine wabrc lind cigcnt
liche, vollkommen freie Gesellschaft sei, nno daß sie
auf die eigenthümlichen nnd ewigen Rechte sich nicht
stützen dürfe, die ibr göttlicher Stifter ihr verliehen,
daß cs viclmebr Sache dcr Staatsgewalt sei, zn be-
stimmen, welche Rechte dcr Kirche zukämen, und in
welchen Grenzen sie dicsclbcn ansüben dürfe. Daraus
folgern sie ebenso falsch, daß die Staatsgewalt sich in
Dinge mischen könne, welche, wie die Moral nnd
Scclcnlcitung. der Religion angehören, und sogar dcn
Prälaten nno Gläubigen den freien, wechselseitigen
Verkehr mit dem römischen Papste, dcn Gott selbst
als obersten Hirten der ganzru Kirche eingesetzt l,at.
verwehren könne, lind dieß zwar in dcr Absicht, diesc
nothwendige nnd so innige Verbindung völlig aufzu»
hcbeu, welche nach göttlicher Einrichtung unseres
Herrn zwischen den mystischen Gliedern des Leibes
Christi und seinem ehrwürdigen Haupte bestehen sott.
Sie schrecken nicht mehr zurück, mit Trug und Arg«
list vor allcr Welt zu erklären, daß die Dicner dcr
Kirche und dcr römische Papst von allcn Ncchten und
allcr weltlichen Macht alisgeschlossen werden müssen.

Weiten tragen sie in ihrcr äußersten Schamlosig-
keit kein Bedenken, zu behaupten, daß dic göttliche
Offenbarnng nicht nur nntzlos sei. sondern auch der
Vervollkommnung des Menschen schade, daß sie selbst
unvollkommen, nnd daher einem beständigen lind nn>
begrenzten Fortschritte, entsprechend dein Fortschritte
dcr menschlichen Vernunft, unterworfen sei. Sie wa»
gell auch. vorzugeben. daß die in den heil. Schriften
cllthaltcncn und erzählten Prophcticn und Wnndcr zn
dcn poetischen Fabeln gehörten, daß dic heiligen Gc»
hcimnisse unseres Glaubens ein Ergebniß philosophi-
scher Spekulation seicn, daß die hciligcn Büchcr des
alten und neuen Tcstamcuts uichts ais Mythen ent-
halten , und daß auch unscr Hcrr Icsnö Christus, was

entsetzlich zu hören ist, nichts als einc mythische Er-
findung sei. Folgerichtig bchanptcn diesc anfwicgle-
rischcn Adepten einer falschen ^chrc, daß die Moral-
gcsctzc einer göttlichen Sanktion nicht bedürfen, daß
die menschlichen Gesetze dem uaiürlichcn Rcchtc nicht
nothwendig entsprechen oder von Gott ibrc verbind»
lichc Kraft erhalten müßten, daß cs ein göttliches
Gcsctz gar nicht gebe. J a , sie läugnen sogar jede
Einwirknng Gottes anf die Welt uud auf oic Mcn:
scheu, und vermcsscn sich, anzunchmcu. daß die mensch-
liche Vernuuft. ohne irgcno wclchc Rücksicht anf Gott,
dcr cinzigc Richter über Wahrheit nnd Irrthum, übcr
Gutcs und Böses, sich selbst Gesetz sci. lind durch ihre
natürlichen Kräfte znm Wohlc dcr Einzelnen wie der
Völt'cr hinreiche. Indem sie unredlich genug alle
Wahrheiten dcr Religion aus der natürlichen Bega-
bung dcr mcnschlichcn Vernunft ableiten, gestehen sic
jcdcm Mcnschcn cine Art von angcborncm Rccht zu,
übcr Religion frci dcnkcn und sprcchcn zu kö'uncn,
lind Gott jene Ehrc nnd jcncn Kult zn widmen, die
scincr zufälligen Rcigung am mcistcn zu sagen.

Bis zu jcncm Gipfel dcr Gottlosigkeit lind Frech«
hcit versteigen sie sich dann, gegen den Himmel ibrcn
Ailgriff zn richten lind Gott selbst von dort ucrdrän>
gen zn wollen. Mit cincr Bosheit, die nur ihrcr
Thorheit vergleichbar ist, wagen sie zu bchauptcu,
daß das höchste göttliche Wcscu, voll dcr Wcishcit
lind dcr Fürsicht, von dcr Gesammtheit dcr Diugc
sich durchaus nicht unterscheide, daß Gott nichts
Andcrcs sci. als dic Natur, mit ihr dcu glcichcn
Wandlungen unterworfcu, daß Gott mit dem Men»
scheu uno mit dcr Welt znsammcnfallc, daß allcs
Gott sci, Gott das gleiche Wcscn, die gleiche Sub«
stanz wic dic Wclt. lind daß cs demnach kcincn Un<
tcrschicd gäbe zwischcu Geist und Matcric, Noth-
wcndigkcit und Freiheit. Wabrhcit und Irrthum,
Gutem und Bösem, Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit.
I n dcr That, etwas Widersinnigeres, ctwas Gott-
loseres, ctivas, was schon dcr cinfacheu Vcrnunft so
schr widerspricht, hat man nie erdacht. Sic schlagen
der Autorität wic dein Recht so kcck in's Gcsicht, daß
sic dic Frechhcit haben zu sagen, die Autorität ist
nichts, wenn sic nicht dic Zahl und die materielle
Macht für sich bat. das Rccht bestehe in dcn That'
sachcn, dic Pflichten des Menschen seien rin Iccrcs
Wort, und allc mcnschlichcn Thaten haben Rechtskraft.

z.'i"ige anf ^üge. uud Wahnsinn anf Wahnsinn
hänfcnd, jcdc legitime Antorität, jcdcö lcgitimc Rccht,
jcdc Verbindlichkeit und jcdc Pflicht mit Füßcn trc»
tcnd. stcbcn sic nicht an, an die Stelle dcs wahren
nnd legitimen Rechtes das'̂  falsche nnd lügenhafte dcr
Gcw.'lt zu seyen und die moralische Ordnung der
materiellen zu unterordnen. Keine andere Gewalt
crkcnncn sie an, als die der Matcric. Allc Ehrc
lind Sittlichkeit setzen sie darein, durch was immer
für Mittel Reichthümer anzusammeln nnd die schlecht
tcn Lcidenschaflcn zu befriedigen, Dicscn verabscheu-
ungowcrlbcu Grundsätzcn gcmäß begünstigen sie die
Auflehnung drs Fleisches gegen den Geist, sie näbren
und bevorzugen cs und wcis n ihm jene Recbtc und
natürlichen Ansprüche zn, welche nach ihrer Angabe
die kalbolischc ^ebre mißachtet, sie verwerfen so die
Mabnnng des Apostels, welcher schreibt: „Wenn ihr
nach dcm Fleische lcbi, werdet ihr stcrdcu; wenn ihr
abcr das Fleisch durch den Geist abtöotet, wcrdct
ihr leben." (Brief an dic Rom. K, llt) Sic bcmü
hcn sich, jedes bcsondcrc lcgitimc Rccht anzugreifen
nno zu vernichten, und dcnkcn sich nach dcr Vcr-
kcbrtbcit ihrcs Geistes ein<- Art uon allgemeinem, nn»
begränztcin Rechte, dessen dcr Staat, in dcm sie
t h ö rich terw eise dic Quelle unft dcn Ursprung allcs
Rcchtcs erblicken, sich allein zn erfreuen hätte.

Während Wir aber flüchtig uud mit Schmerzen
diese vorzüglichsten Irrthümer unseres traurigen Jahr-
bundcrtes dnrchgchcn, unterlassen wir, Euch, ehr»
würdige Brüder, in's Gedächtniß zu rufen so viele
andere, fast unzählige Irrthümer, die Ihr vollstän«
dig kcnnt, und mit dcrcn Hilfc dic Feinde Gottes
und dcr Mcnschcn Kirche uud Staat zu verwirren
und zu erschüttern versuchen. Mit Stillschweigen
übergehen wir dic so großen und vielfachen Verlin»
glimpfungcn, Vcrlcumduugcn und Lästerungen, mit
wclchcn sie nicht aufboren dic Diener dcr Kirche und
dicscn apostolischcn Stnhl zu vcrfolgcn. Wir wollen
nicht sprechen von jcner gchässigcu Heuchelei, mit
wclchcr dic Führcr und Söldlinge jcncr Ncbcllion
lind Unordnung, besonders in Ital ien, vorgeben, die
Frcihcit dcr Kirchc zu wollen, während sic mit sakri'
Icgischcr Kühnheit jeden Tag mehr lind mchr dic
Rcchlc und Gcsctzc dicscr Kirchc mit Füßen treten,
sic ihrcr Gütcr berauben, dic Prälaten nnd Diener
derselben für ihre edle Hingabe au ihre Pflicht ucr<
folgen, sie in's Gcfängniß wcrfcn, dic Mitglieder dcr
rcligiöscn Ordcn, sowic die gottgcwcihtcn Inngfraucn
gewaltsam aus ihrem Asylc ucrtrcibcn, und vor kci»
ncm Unterfangen znrückschrcckcn, nin die Kirchc in
cinc schimpfliche Knechtschaft zil bringen und zu un-
tcrdrückcn.

Während Eucrc von Uns so schr ersehnte An-

wesenheit Uns mit besonderer Frcnde erfüllt, seid
Ibr selbst Zeugen jcner Frcihcit. wclchc heutzutage
Unscrc ehrwürdigen Brüder im Episkopate in Italien
genießen, die, welche im Kampfe des Herrn mit
Mnth nnd Ausdauer kämpfen, sind zu Unscrm Icb-
haftcn Schnicrzc verhindert worden, Uns zn besnchcn,
sich mit Euch hier zn vereinigen, cincr Versammlung
bciznwohncn. bci welcher gegenwärtig zn scin. sic so
sehr wünschtcn — so zwar, daß dic Erzbischöfc und
Bischöfe dcs nnglücklichc» Italiens Uns dnrch Briefe
zu wissen machten, welche von Liebe lind Grgcbcn«
hcit gcgcn Uns und dicscn heil. Stnhl erfüllt sind.

Auch seht Ih r nicht cincn einzigen Prälaten von
Portugal hier, nnd Wir sind tief bctrübt, wcnn wir
dic Natur jcncr Hindernisse betrachten, dic ihrcr Ncisc
cntgcgcngestandcn sind, — Wir unterlassen cs au die
Bcrwüstnngcn zu erinnern, wclchc dic Sctlircr iuit
ihren verkehrten Lehren angerichtet, mit dcucn sic
Unserm Hcrzcu nnd jcncnl allcr rechtschaffcncu Mcnschcn
ticfc Wnndcn geschlagen haben. Wir sagen nichts von
jencr gottlosen Verschwörung, von jcncn schmählichen
Umtrieben, mit wclchcn sic Uuscrc zeitliche Sonucrä-
nctät umstürzen nnd vernichten wollen, aber Wir
gedenken mit großer Befriedigung dcr bcwnndcrungs'
würdigen Einigkeit, mit wclchcr I h r selbst, vereinigt
mit allen ehrwürdigen Prälaten des katholischen Uni-
versums, cs nic unterließet, sowohl dnrch Eucrc
Zuschriften au Uns, als auch in dcn au Encrc Schiif-
lcin gerichteten Hirtenbriefe, derlei Lügen zn braud-
martcn nnd zu verdammen, und zugleich zn bekennen,
daß dic zeitliche (Gewalt dcs h. Stuhles dcm römischen
Papste dnrch dic bcsondcrc Absicht dcr göttlichen Vor-
schuug gcgcbcu und cinc Nothwendigkeit geworden sci,
daß dcr Papst nicht dcr Unterthan cincr fremden Macht
odcr irgend ciucs Fürstcu sci, nnd mit dcr Füllc scincr
Frcihcit in dcr ganzcn Kirchc dic höchstc Gcwalt nnd
Alitorität ausübcn köuuc, mit wclchcr ihn Icsus Ehristus
selbst bcklcidct hat, damit cr dic ganze Hcerdc dcs
Hcrrn wcidcn und rcgicrcn, und für dic Bedürfnisse
und das Wohl allcr Glänbigcn nnd dcr gcsamnttcn
Kirchc sorgen lönnc. Dic tranrigcn Gegcnständc, von
wclchcn N i r bisher zn Euch, Ehrwürdige Arüdcr,
gesprochen haben, bieten ohne Zweifel cin schr bekla-
gcnswcrthcs Schauspiel. I n der That, wer sollte es
nicht cinschcn, daß so viclc Irrlchrcu, so uiclc Um-
triebe und Thorheiten jcdcu Tag mehr uud mehr daS
christliche Volk verderben, cs znm Abgrunde drängen,
daß sic dic katholische Kirchc bcfchdcn, ihre h. ^hrc,
ihrc Ncchtc nnd ehrwürdigen Gcsctzc, ihrc geheiligten
Dicucr anfeinden, das ^nstcr lind die Verbrechen vcr-
brcitcn, und dcr Gesellschaft scwst mit dcm Umstürze
drohcn ? ^

Wir abcr löimcn nicht umhin, im Bewußtsein
Unscrcs apostolischcn Amtcs, und dcr Fülle dcr Sorg-
falt für das geistliche Wohl aller Völker, die Uns von
Gott auvcrtrant sind —, da Wir, mn Uns dcr Worte
dcs h. Lco, Unscrcs Vorgängers zu bcdicncn, Die-
jenigen, dic Uns anvcrtrant sind, nicht anders rcgicrcu
tonnen, als daß Wir mit dcm Eifcr und Glauben
dcs Herrn Icnc ucrfola.cn, wclchc Verführer odcr Ver-
führte sind, nnd init allcr mftglichcn Strenge dcn
gcsnndcn Scclcn daö Gift entreißen, daß das Ucbcl
sich nicht weiter verbreite — sl̂ ü><! Vl! -ill kpi.c/,<»z».
>, l- l!̂ >I. l'Il.) Unsere apostolische, Stimme in dieser
ehrwürdigen Bcrscnninlnna, zn crhcbcn, und Wir ucr-
nrthcilcn, verwerfen, verdammen allc dic früher bc<
zcichnctcu Irrthümer nicht allein als solchc, wclchc dem
Glanbcn nnd dcr Lehre dcr katholischen Kirchc ent-
gegen sind, sondern anch als Irrlehren, wclchc mit
dcn göttlichen nnd kirchlichen Gcschcn, ja selbst mit
dem Gcsctzc dcr natürlichen und ewigen Gerechtigkeit,
ja selbst mit dcr gesunden Vcrnunft unverträglich sind.

Euch abcr, Ehrwürdige Arüdcr, die Ih r das
Salz der Erde, die Hüter, Wächter und Hirten dcr
Hccrde dcs Hcrrn seid, Ench ermähnen und beschwören
Wir , immer weiter fortzufahren, mit Eucrcr bcwun"
dcrnngswürdisscn Frömmigkeit, mit Euerem bischiif-
lichen Eifer, wic Ih r cs bisher gethan znr höchsten
Ehre dcr bischöflichen Würdc, mit größter Sorgfalt
die Euch anucrtrmltcn Schäflcin von dcn vergifteten
Weideplätzen fernzuhalten, und die maßlose Verrucht-
hcit jcncr Irrthümer mit Schrift und Wort zu wider-
legen.

Ibr wisset es ja, daß cs sich mn die höchst̂
Interessen, um die Sachc Unscrcs h. Glaubens, u^
dic katholische Kirche, um ihre Lehre, um das M h l
dcr Völker, nm dcn Frieden lind die Nnhc dcr niet's"/
lichcn Ocscllschaft handelt. Darum seid auch. so vlel
cs an Ench liegt, unablässig bemüht, Encrc HccrdcN
von der Anstccluna. dieses pcstartigcn Verderbens s " ' ^
zu haltru, uon ibrcn Angcn zn entfernen, »>ld <"^
ihren Händen zn winden, jene Büchcr und schmal!'
lichcn Zcitungsblätter, wclchc jcnc Irrlhümcr enthalten,
- scid emsig beflisscn. dic Gläubigen in dcu h. ^c>
botcn Unscrcr erhabenen Religion zn nntcrweisen. "N"
sie zli ermähnen, daß sie jenc gefährlichen Irrthmn^
fliehen mögen, wic man eine giftige Schlange ft'tt '
Allc Eucre Sorgen, allc Euere besonderen Acmuyl
gen sollen dahin gerichtet sciu, daß dcr Klerus from"
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und weise gebildet werdc, und durch jegliche Tugend
erglänze, daß dic Jugend beider Geschlechter zur Recht-
schaffcnheit des Herzens, zur Frömmigkeit, zu allen
Tugenden angehalten, daß überhaupt der ganze Unter«
richt heilsam sei.

M i t äußerstem Fleiße wachet anch darüber, daß
weder m Druckwerken. noch anch in den hoben S t n -
dicn irgend Etwas einfiicßc, was mit der Religion
und den guten Sitten im Widersprüche stände. Han-
dclt mit mäimllchcr Energie, ehrwürdige Brüder, und
lasset in diesen stürmischen Zeiten Euren Muth nicht
erlahmen, sondern nehmet, gestützt auf Gottes Bei-
stand, den undurchdringlichen Schild der Gerechtigkeit
und des Glanl 'cns, nud das zweischneidige Schwert
des göttlichen Wortes znr Hand, nnd tretet kübn den
Feinden der katholischen Kirche nud des h, Stuhles
entgegen, um ibrc Anschläge zu vernichten und ihre
Angriffe zurückzuschlagen.

Ucbrigens crbchen wir Tag und Nacht unsere
Augen znin Himmel — ehrwürdige Prüder! nnd
flehen in der Demnth uud Inbrunst unseres Herzens,
daß der Vater aller Erbarmnng, der das erste i.'icht
in der Finsterniß leuchtcu ließ. der auch ans den
Steinen l inder Abrahams erwecken kann, in Anbc-
tracht der nucndlichen Verdienste Iesil Christi seines
cmsscborrncu Sohnes, unseres Herrn, seine milde
Hand über die christliche Welt und die gesammlc Gc>
scllschaft ausstrecke, alle I rr thümer und Laster zer-
slrcur, mit dem Strahle feiner Gnade die Vernunft
der Verirrten erleuchte. sie zu seiuer Erkenntniß leile.
und der heil. Kirche deu erwünschten Frieden sichern,
damit sie sich auf Erden ausl'reiteu, blühen, wachsen
lind fort uud fort gedeihen möge!

Damit wir aber um so sicherer das erlangen
mögen, um was wir fiehen , wählen wir zu unserer
Mit t ler in hei Gott die heiligste und nnbcfiecklc M u t
ter des Herrn, die seligste Iungfran M a r i a , welche
voll von Erharmen nnd ^'iebc gegru alle Menschen
noch immer alle Ketzereien vernichtet hat. und deren
Fürsprache hei Gott uiemals driugender nothwendig
war als in der jetzigen Zeit.

Bitten wir auch den hcil. Josef, den jungfrän-
lichen Bräutigam der seligsten I nng f rau , dir heil.
Apostel Pctrns und Pau lus , uuo alle Bewohner des
Himmels, besonders aber jene nnter il'ue» um ihre
Fürsprache, welche wir besonders verehren, da ihre
Namen jenen der glorwürdigen Heiligen beigezählt
»vcrdeu.

Bevor wir unsere Worte schließen, können wir
uns die Befriedigung nicht versagen. Ench noch ein
Mal zu versichern, daß Eucrc wmidcrbarc zahlreiche
Znsammcnknnft uns mit dem höchsten Troste erfüllte,
da I h r , ehrwürdige Vvüdcr . nn m,6 nnd dicsci, hl.
Stuh l durch die zartesten und festesten Bande der
Treue, ^'icbc und Frömmigkeit verbunden seid, und
indem I h r Encr Amt mit bewunderungswürdigem
Eifcr verwaltet, zur Vergrößerung der Ehre Gottes
und zum Heile der Glänbigcn so' wesentlich beitragt
— I l ' r . die I h r wie alle übrigen Bischöfe des lath
Erdkreises Alles aufbietet. n»s in unsern mannigfal-
tigen beiden und Bitterkeiten zu trösten und zii er-
freuen.

Darum auch geben wir bei dieser Gelegenheit
die öffentlichr Erklärung in den liebevollsten Worten,
daß wir Ench, Encrn Brüdern im h, Amte, und
allen frommen Gläubigen zu dem innigsten Dm.kc
verpflichtet sind, Ench Allc mit inniger ttiebc um»
schließen.

U»d wir verlangen unn auch von Ench daß
I h r uach der Rückkehr in Enerc Diözesen in unserm
Namen den Ench anvertrauten Gläubigen gegen-
über diese unsere Gefühle kundgebet, sie unserer uä<
terlichen Liebe versichert, und ihnen deu apostolischen
Segen verleiht, welchen wir so glücklich sind. Euch
und ihnen ans dem innersten Grunde unseres >5cr-
zens mit den besten Wünschen für Euer wahres Wohl
zu ertheilen.

Sitzung des Dachs der Abgcorienlcn
vom 16. I l l i l i .

Präsident Dr. H c i n eröffnet die Sitzung um
50 Uhr 3!l Minntcn.

I n der Hoflogc die HH. Erzherzoge A lb rech t
lmb W i l h e l m nnd Prinz Wasa.

Auf der Ministcrbank: R c ch b c r g, S ch mcr -

l i n g , D c g c n f c l d . Lasscr , P l c n c r , Wickcn -
b ü r g , Scltionschcf R i z y .

Das Protokoll der letzten Sitzuug wird vorge-
lesen und genehmigt.

P r ä s i d e n t bringt zur Kenntniß, daß er dem
^lbg. Dr, Kaiscrfcld eiucu viertägigen und Knranda
einen achttägigen Urlaub bewilligt.

Folgende Urlaubsgesuche sind eingelangt: Frhr,
u. Nicsc-Stallbnrg sucht um Verlängerung seines Ur-
lnubes l,is l . Juli au. Pfarrer Ioh. Bil» ersucht um
'cchswochcutlichen Urlaub, Dr. Prazak ebenfalls uni
rchswochentlichen Urlaub, Bischof Iirsik um einen
'"nswochentlichcn, Kirchmcicr cincl, vinwöchcntlichcn.

Graf Potocki einen zweimonatlichen Urlanb, Graf
Wodzicki sucht um Vcrläugcruug seines Urlanbes anf
nnbcstimmtc Zeit an. Sämmtliche Urlaube werden
bewilligt.

P r ä s i d e n t theilt hierauf das Resultat des
Skruliuiums der in der letzten Sitzung erfolgten Wahl
der Schriftführer mit.

Gewählt wnrdcn: Rnczka. Dworzak, Zybli-
kicwicz, Ncnmcister, Hermann. Vi ly, Tomck und
Schneider.

Staatsminister Ritter v. S c h m e r l i n g beant-
wortet dic von Müllncr und Genossen an ihn gcrich.
tctc Interpellation bezüglich einiger behördlicher Vcr-
fügnngen. welche an die landwirtschaftlichen Vereine
in Böhmen erlassen worden sind. Der Minister recht«
fertigt jene Verfügungen ans den Statuten der pa>
triotisch-ökonomischen Gesellschaft für das Königreich
Böhmen uud fügt bei, daß die Regierung die von den
Interpellanten gewünschte Erweiterung dieser Statu-
ten wobl in Erwägung ziehen werde, falls die pa-
triolisch'öronomischc Gesellschaft mit hierauf gerichteten
Anträgen die Initiative ergriffe.

Finanzministcr u. P l c u c r macht dem Hanse
die Mittheilnng, daß das von beiden Hänscrn bc>
schlosscnc Gesetz zur Deckung dcs Abganges im Vcr>
waltnngsjahrc'l«02 im Wege dcs öffentlichen Kre-
dits oic a. h. Sanktion erhalten habe und in der
von ihn» näher bezeichneten Weise ausgeführt wor-
den sei

Die Debatten über das Budget dcs Kricgsmi«
nistcrinms werden eröffnet. Berichterstatter Doktor
G i s k r a verliest nach ciiügen einleitenden Bemerkn,,»
gen aus dem Berichte dic Uebersicht der Ausgaben
des Ordinariums uach sachlichen Gruppen und gebt
sodann zu dem Abschnitte: «DaS effektive Militär-
budget für das Jahr 1862" über,

S k c n c stellt den Antrag, das Haus möge den
Wuusch aussprccheu, es werde die Ernennung und
Beförderung von Offiziere» dnrch ein Gesey geregelt,
in welchem auf Befähigung und Dienstzeit gcbührcude
Rücksicht gcuommcu wcldc.

N i e s e r beleuchtet und vertheidigt die Gesichts-
punkte . von welchen der Ausschuß ausgegangen ist,

Rcchbauc r glaubt, daß Ersparungen in noch
größerem Maße. als sie vcr Ausschuß vorschlägt, zu
bewerkstelligen seien, uud daß daS Budget von l!N
wohl auf l lw Millionen reduzirt werden könne.

Baron T i n t i widerlegt in eingehender Weise
den Vorredner und rechtfertigt die Anträge dcs Aus-
schusses. ' ' I

Dcr Minister des Aeußem Graf R c c h b c r g
und der Kriegsminister Graf D c ^ c u f c l d berichti-
licn ^lcichf.illö clniac iZlufstcltiNi.^n des-Dr. Ncchl'aner.
Nachdem uoch der K r i c g s m'i n i s te r die allgemei-
nen Fragen vom Standpunkte der Rcgicrnng aus.
führlich erörtert, werden die Anträge dcs Ausschusses
bezüglich der für das laufende Verwaltnngsjahr zn
bewilligenden Snmmc voil ü l i i : j !w ,0U0 ft bezüglich
^es zur italicuischcn Politik auszusprccheudcn Wun-
sches, ftincr nach kurzer Debatte auch oi. Anträge
bezüglich der estennschcn Truppen und der Reform
dcs Hcngstcndcpots und dcs Gcstülwcscns angenommen.

Oesterreich.
W i e n . Ec . k. k. Apostolische Majestät haben

mit allcrh. Entschließung vom 2 l , M i i , ^ ^ , ̂ s ,
nchmigen geruht, daß der §, 20 der Vorschrift über
dle Heiraten in der k. k, Armee dahin erläutert wcrdc:
Bei der Beförderung der Oberstlicutcuaut-Auditorc zu
Oberst-Auditoren und der Rcgimcuts'Acrztc zu Stabs-
Acrztcu sei in Rücksicht der lncdurch eintretenden Pen-
jionsfähiglcit der Ehegattinnen derselben das für sie
ctwa bestehende Hcirats-Kautionsbaud alö aufgelöst
auzusehcu und seien die dießfälligen Kaut ionö-Instru '
mcntc den Kautionscrlcgern wieder auszufolgen.

Der A. A. Z ig . wird aus Kissin^cn vom l 4
-,'»"« gcschlitben: «Hier nimmt ras ganze Iiitenssc
t"r anwesenden Kurgäste IhrM^ jes tä l die K a i s e r i n
von Ocslnll lch in Ansp.uch, der,,, Gesundheit sich we-
!c»llich ^ l ' l ss .n baben soll. S o viel »st sicher, onß
die Krafic der hol),n Frau zugenommen haben, den»
wahreno sic del ihrer Anlnuft ans dem W.'gcn ac-
hoben und die Tleppen Ymansgclragcn melden mnßle.
liksnchtc sic vorgestern nnd gestern am Arm il)rrö c:.
laichten V m c r s . deS Herzogs M a r . deu z lu rq i l l l n
" " ^ verw.iltc lan^ rc Zci l daselbst. Anch das k^n»
"mn nlö günNigcH Zcichen annehme», daß Herzog
Mar heute wieder abreiste. Die Kaiserin btnüpt üdti '
ge»s nichl Vocklet, wie in einigen Z^nngen erwähilt
wurde, londeru lrinkl Raloczy nno «ummt Soolbädrr.-
Ncich der „A» l . Corr « umfaßt die V i l l a , welche Ihre
Majestät l'ewobnt. zwölf Hlnschaflszimmer. von w,I>
chln d.iö eine als Empfanssös.ilon. ei» andercö als
Kopellc eingerichtet wurde; Ib re Majestät uelläßt schmi
uor i> Uhr. Morgens raS Bell nnd gebraucht von U
l"ü 8 F l l i h . t,s,„ .u^iichs,, ylaibe gemäß, nüchttl»
d'̂ e T i i nk ln r . z» welcher l'is jetzt 4 l,iS 6 Becher ge-
'u'lgtcu i zwischen dem Trinken zweier Vechcr läßt man
l t i . Minuten verstreichen. Ist die bestimmte Anzahl

Glaser getrunken, genießt Ibre Mlijestat in nenester
Zeit M't besonderem Appetit das ^rüdstnek.

Z V i e n , ^7. Join Die Pbyslogiu'nne des Ab«
geordi'lienhlNlscS ivar heule eine interessante. Giner
der wichtigsten Abschnitte der Flmi»;r>orl.'ql» ras
Kt i lgs ' Budget. stand an der TasseSordiinn^. Die
Mitglieder, von zwölfiä^gen Ferien ehen lieimge«
kebrl, sl immll i ln sich vor Beginn der Sitznn^ in
Gruppen. Degrüüll» sich nnd bsspr^chen. wie es schien,
die neuesten Eieiguissc dcs TageS. Anf den Gallerie»
nnd i» den einzelnen rcservülsn ^!ogen balte sich ein
;ab!leia>a mililärisHes Publiknm ein^efnnden. Sel)r
viclc lDbcr » u»d Sloböoff l^ lre hallen ihre Plätze
auf den Bäulcn der Galle: lcn schon lange vor Beginn
der Sitzung 'iugcin'mml» ' spater fanee» sich i» der
Miüislec » und Diplomatenloge nirbrcre Gencläle ein.
I n der Hoflo^e erschil-nen Prinz W"sa und d,r Erz-
Herzoge Albrecht unc» Wilbelm. ^'eßltre verfolgten die
Debatten mit ^'-l'ßcr Aufmelks.imkeit und verblitl ' l»
b!s zum Schlüsse der S>tz»ua.. der eist gegt» 3
Uhr erfolgte. i>u H.insc. Anch k!n General > Adjll>
laut T r M. ' j . dr« Kaiser« w.ir während der D t '
l'atlc übei dlis Kriegsbudget anwesend.

— Nach einem in der „5'-»min« ^ilünn'n-l-l'"
veröffentlichten, von Engen Forcade unterzeichneten
Artikel steht der südlichen Staalsbalm-Geseilschafl ciue
tiefgreifende Verändernng bevor. Dic cinfinßrcichsten
i.'citcr derselben haben nämlich mit der sardinischc»
Regierung einen Vertrag Betreffs des Baues der
neapolitanischen Eisenbahnen abgeschlossen. Dieser
Vertrag soll unverzüglich im Tnriner Parlamente zur
Vorlage gelangen. Der crstc Paragraph desselben
enthält nach der Angabc des genannten Blattes Be«
stimmungcn über eine vollständige Anscinanderseftung
der Bahnen der Gesellschaft, welche im außeröstrr«
reichischen I t a l i en , und diejenigen, welche im Kaiser«
reiche gelegen sind. M i t anderen Wor ten: es sollen
künftig zwei vollständig von einander getrennte nnd
nnal'bängige Gesellschaften bestehen, von welchen die
eine Oesterreich, die zweite dem Auslande angehörte.

V t c r a u , ' l . I u u i . Gestern ist das Anwesen
R o t t e n s t e i n bei Meran für die Gräfin v, Meran,
Witwe des Erzherzogs Johann, angekauft worden.
I u wenigen Jahren kam eö nnler verschiedene Eigen»
thnmcr, die letzten zwei waren Protestanten, was der
glanbenslinbeitlichen Partei vielen Verdruß und viele
Arbeit machte. I n unserer Gegend gebort nnn kei-
nem lebendigen Andersglänbigen eigener Grund und
Boden mehr.

! Italienische Staaten.
T u r i n , l>, I n n i . Der Präsident der Republik

Pl-ru, Gc-nlial D, Ramon Eastilla, hat die Anzeige,
daß Viktor Emanuel den Ti lc l ciucs Königs von
Ital ien angenommen, durch ein an denselben gerich
lcics arl,ges. alnr in sehr republisauischem S t » ! ge-
haltenes Schreiben erwiedert, worin er seine Absicht
ausspricht, oie bisherigen frenndschaftlichen Beziehun^
gen fortzusi-yen, Der Präsident redet den König in
diesem Schreiben mit den« Titel «Herr und guter
Frcnnd" an.

(Hroßbritallllien.

L o n d o n . Am 1(5. d. M . wnrdr in der ka»
tbolischcn Kirche neben dem South ° Kensington» Mu»
scum vou mehreren iu der britischen Hauptstadt ver-
wl'ilenden Oesterreichern ein feierlicher Gottesdienst
veranstaltet, nm in gemeinsamer Andacht für daS
Wobl und die baldige Herstellung Ihrer Majestät
der Kaiserinn zu bclcn. Allc in London befindlichen
Oestcrreicher wurden eingeladen, ihre Gebete mit
denen dcr Veranstalter der fromnxn Andachtsübung
zu vercinigeu

Angesichts der Absichten, welche Frankreich ge»
geuüber der neuen W,-lt hegt und kundgibt, ist der
Abschluß eines gegen den Sklavenhandel gerichteten
Vertrages zwischen der londoner und Washingtoner
Regierung ein Ereigniß von großer Nichtigkeit, Die
Regierung zu Washington hat. wozu keine frühere
sich verstehen wol l te, sich znr vertragsmäßigen gegen-
seitigen Durchsuchung verstanden.

Amerikanische Kreuzcrschissc dürfen englische H a n .
dclsschiffe, englische amerikanische in bestimmten Meeres-
strecken, die afrikanische Küste entlang und in den
Enba umgcbcudcn Gewässern anhalten und untersuchen.
Damit ist allem Anscheine nach dem Sklavenhandel
der Garans gemacht. Nach dem Wortlaute der Kon-
vention werden. wie die «Köln. Ztg " wissen w i l l .
verdächtige Schiffe zur Abnrtheilung uor gemischte
Tribnnalc in N c w - N o r l . Sierra z>'eone und in der
Eapstadt gebracht. Eine weitere Festsetzung ist, baß,
wenn sich gewisse Gegenstände an Bord dcs ansäe«
brachten Schiffes befinden, dadurch unter allen Um-
Nänden ein Anspruch des Kapitäns und der Nl ied«
anf Entschädigung ausgeschlossen sein soll . auch wem,
sonst die Beweise zur förmlichen Vrrurthri luna. unge«
nügenb befunden weiden. Sorgfä l t ig ist vorgesehen,
daß die etwa verurtl iri ltcn Schiffe nicht durch'etwat-
gen Ankauf „ach dcr Kondcmnation wieder für das
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Sklavcngcschäft verwendbar werden. Der Vertrag
ist vorläufig auf zehn Jahre geschlissen. seine Vcr»
längcrung aber in An^slcht genonunen.

Serbieu.
D>c ncncsleli Tclsg>a>l,mc <UlH V>Iar<'d beilali«

gen die Gäbin i ig . welche dl'N schon lan^e berrsäil.
Die Serben wolle» leine T>nk<n mehr i» idrer S lad l .
und hciben I'll Türken del irgend linen, Anlässe bil l '
ansgcworfen. Dießmal sl>ll der )I»Iaß die Ermor«
dung eines serbischen Knaben durch die Tinkcn ge»
wesen sein. Die ein>nleilel>dc Uülerinchung wird zei«
gen. ol> dieser Mord wirklich Naitqefundcn hat. Vor«
gestern ballen di» Türken ne-ch E,n Thor von Ve!»
grad in ihrer Gewall , doä» scheinen die Serben nnn
auch dieses ^cnomnieil ,;n haben, wcrauf die Türke»
sich in die Feüun^ ^lirnclzo.lsn nud znm 'Lombarde«
ment schritte», welche heute bego»»cn u> buben
scheint. Tiese Nachrichten sind von der grölten Vc«
deulun^. und köiineil zn Verwicklungen sehr crnsler
Art fübren. Es ist kein Zweifel, duß die Serbe» es
einfili) anf die gänzliche ^'osscignng von der Snze-
ranttät der Pforle adgescheu haben. Dcr Faden dcr<
jrlben war bereits so dünn. daß es keiner groüsn
Anstrengung bedarf, ibn gänzlich abzuschneiden.

Weitere Nachrichten über diese ncne Krise sind
abzuwarten. An zwei Punkten unserer südöstlichen
Grenze, in Montenegro nnd Serbien, wüthet jcßt
dcr Alifsland. Für Oelterleich, den zunächst l'tli'e,.
liglen S l . l a t . k>>»» das »ichl gleich^illig sei», lini>
eS werren iil Wien cnlscheidende Veschlüsse gef.,l3l
weide» liiüss'li.

Nußlaud.
Pete rsburg , 12. Juni. N i r haben jetzt wirk«

lich, obnc Metapher, eine brennende Tagesl'rage.
denn es vergebt kein Tac,, an dein nicht einige
Brande gemeldet werden. Während gestern im ^aufc
des Tages kein nener Vrand gemeldet lvurdc. cr<
wachten wir heute Morgens schon unter der Nach«
richt eines solchen, welcher wieder in einem starkbe-
völkerten Stadttbcil ausgcbrochen war. und liu an<
derer wurde in dcr Karauanaja ini Entstehen gelöscht.
Es Und die meistcu Thore gesperrt nnd die Haus»
ülfislcr sll)eii d»-,! ganzen Tag an der Pforte, um
die A u ^ nü5 Üiligcl'endcn zu überwachen. Selbst
dic Kascrneinhorr sind geschlossen, und wie wenig
dicsc Vorsicht überfinssig. bewein der Umstand, daß
man gestern an dcr Kaserne dcr Garde «Kavallerie,
ganz in d«.' Nabe der PoN, eincn inngen. gutgeklei«
detcn ))l'ann verhaftete. der eine nur zi'mdbnrem Stoff
gefüllte Flasche bei sich fül'rtc. Er soll die Stelle
gesucht haben, wo dem Pulvcrvorrath (etwa 15 Pud),
welcher in der Kaserne vorhanden, bc^nfominen wäre,
und dabei verhaftet worden sei. Ganz sonderbar er>
säieint, daß der Vraüdstiftiv verlangt haben soll, man
mögc i!'n nicht vor den Polizeimcister des betreffenden
Stadtviertels, sondern zu einem andern, den er
nannte, fnbren.

5>b es wahr. wie hente gemeldet wird. daß
auch in Moskau dcr Gostinov, Dwor (Kanfinanns«
Vazar) abgebrannt und auch in anderen Städten
groste Brandschäden zu beklagen scieu. weiß «uan
noch nicht gewiß. Die «Nord. Biene" fordert übri^
gens hellte in einem verständigen, aber sehr cnergi«
scheu Artikel die Bildung von Bürger-Kompagnien
.zum Feuerlöschen. Es wäre vielleicht der erste Schritt
zu einer späteren Nationalgarde.

Tagesbericht.

La ibach, 20. J u n i .

—7. Die h. Frol'nlcichnams.Prozession, welche sich
gestern von dcr Kathedrale in Bewegung sctUe. und
au welcher die Landes-Nepräscntanz. sämmtliche Stabs-
und ObcroWcr!.' mit ihrem Brigadier, die Spihcn
sämmtlicher k. k. Behörden, dcr Gemciudcralk. die
Magittratsbeamlen n. s. w. Theil nahmen, wurde leider
vom Ncgcn gestört, und mnßtc schon nach dem zwcitcn
Evangclilim in den Dom zurückkehren, allwo die
Feier ihrcu Abschluß fand. worauf von Sr. fürstbi«
schöfiichcu Gnaden der Segen mit dem Sanktissimum
ertheilt wurde. Eine Division des 1. Bataillons des
vaterländischen Regiments mit dcr Musikbande war
theils zur Parade, theils zum Spalier < n l,lli-»<I«: aus»
gerückt. Die üblichen Salven wurden bei jedem
Evangelium sowohl von der ausgcrücklcu Mannschaft,
wic auch vom Kastell aus gegeben.

W i e n , 18. J u n i .

Dcr Hcrr Erzherzog Ferdinand Maximilian hat
dic Mrcise nach Brüssel und London vorläufig auf
dic Dauer von ciuigc« Tagcu vcrtagt. u. ,z. anläßlich
der in» Mgcordnctenbausc stattfindende!! Vcrhandlun«
gcn über das Marinc>Budgct,

— I i l dcr gestrigen Sitzuug des Abgeordnctcil-
Hauscs erklärte dcr Finauzminisler, es habe sich in
dem stenographischen Bericht über seine lcßtc Rede
ein Irrthum eingeschlichcn. Es wurde nämlich der
1. März l«ll4 statt des l. März 1«<>:> als Termin
aufgeführt, auf welchen der lchtc den Ucbcrnchmeru
des neuen Anlehenü obliegende ^ahllingstcrlnin fällt.

— Der zweite Vcrgnügungözng der Südbahn
von Wien nach Tricst wird Samstag den 28. d. M,
nnl l Uhr 20 Minlitcu von Wien abgehen und an,
Diilstag den 1. Juli um .'i Uhr 40 Minuten Abends
wieder in Wien eintreffen.

Nachtrag.
Einem Privatbricfc aus P e t e r s b u r g vom

13. d. M . entnehmen wir Folgendes: Wir haben
schreckliche, traurige Tage hier. Allc Tagc brennt
es irgendwo; ja cs ist so toll, daß an manchem Tagc
7—10 Feuerschäden au vcrschicdcncu Orten ansbrcchcn.
Dic armen PompicrS sind zn Tode müdc; oft hilft
das Publikum, Studcuteu, Zöglinge dcö Vyzcums und
dcr Ncchtsschnlc, Offiziere, Zivile, mit cincm Worte
Allc, dic ein Herz habeu. Bor drei Tagen sind 17.000
Buden vollständig abgebrannt, wcnig wurdc gerettet,
uud dic Gebäude waren nicht assckurirt.

Traurig ist cs, wenn man dcult, wic uiclc Tau^
sende zu Bcttlcrn an cinem Tagc geworden sind. Vian
versichert, das; cs cinc Aandc Mordbrenner gibt, man
will sogar mehrere gefangen habcn; indcß ist offiziell
nichts bctanut. Gestern ist ein Befehl dcs Kaisers
erschienen, dcr für Pctcrsbnrg noch d r e i M i l i t ü r -
g o u u c r n e u r s crllcnnt. Sonwaroff bleibt Gencral-
gouvcrncur, anßcrdcm ^ibt cs für gewöhnlich noch
einen Zivilgonucrucur. Dicsclbc Eiuthcilung hat hicr
währcud dcr englischen Älotadc im itrimkriege statt-
gefunden. Wcm cö nur irgend möglich ist, dcr ver-
läßt Petersburg.

NZ ien , 17. Juni. ^ S . (5." bringt folgcndc
Nachrichten: Das Bombardement Bel^rad's wnrdc
t roß dcr E insp rache mehrerer Korlsularagcntcn
crössnct.

Das Gerücht, als hätte dcr Papst die Anträge
auf Revision dcs Konkordats abgclclntt. wird als
nnbegründct bezeichnet.

Mebrcrc Dcpnlirtc dcö Turiuer Pmlamcnts be-
antragten eincil Gegenprotcst gcgen den Protcsl der
Bischöfe in Nom.

Prass , 1«. I l i n i . Dr, Greyer wnrec des Ver>
lirechlüö we^f» Nllbestörl>ng und ees V«g!'br l !ö wc«
^sl> )^U!w!e,>llll'^ icin'ld!^ ulsplochc» »lw z>l ui<ll»0'
liallichcm eil'faclicn Kerker »>uo l!U)<) ft. Kmmo»0'
verfall uernrlbe!!!.

Tcmeövar, !7. Inni. Gestern Ab.lids 10
Uhr w»l0e ein allgemelüer Vs i l iag zirlsche» len Äl>'
gsoidnclcn der östcircichisa).'», lmlischl». n>o!da»> wa-
I.iä'is^sil und s<rl'!schl,i Telc^r.'pbenulrw.ili l iügcn »n-
lerichliebcn. welch,r die Basis für Spezialocrlragc
mil diesen Sta. i t l , , zur Nege!li»,i der in tc l i^ t lon. ik»

lelegrapblscheu Korrespondellz bilden wird. Del M
schlug dieser Spczialuertrnge wird in wenigen Tag«»
erfolgen.

Ncncllc U«chrichlcn und Ttlcgralnme.
V e r l i u , ltt. Iui i l . Dic bcnlig, ..Sleln;eil»»!l"'

die lurhesslichei, Maß»«U'me» eröllernd. s"^t schliehliä'
I n gan> Dellischl^iid berrschl leine Meiillmgsverschl^
denh>.'lt. b,z>'l̂ Iil1) der lmanübleil'lickl» Notbivenl'l^cil
eine^ schnelle» Fonschlsiieüs dieser dim^eüdeli An^l^^
aenbeit. A«n wenigsten löiülle Preuße» ein absichllitl»^
Zogcrn rubig anseben. Der Artikel spricht die zuvelMl
liche Erwartung aus. ein solches Zöqern werde lim
eintreten, »iljo anch nicht das Bedürfniß, den U»V̂
lninoertcn militälische» Anordnnngen Preußens slt^
ni,ie Folge zn a/ben. welche von uns wegen der Ht^
lulng nnf Bereilwilligklit in Klissil aufgescho^^
worden ist.

P a r i s , 17. III»,. I » der gestrigen S'ßll!^
des glsst)>l.ebendl» Körpers wnrde si» Zxsaß.nlik,! B
Budget vorgelegt, welcher de» Ministerien l»,s Kll<'
»ics n»d der Marine eiiiei, Kredit von 13 Mil l ioB
für die merikiinische Ekpedilion eröffnet.

P a r i s , 17. I i ln i . Der sseseßgegende Körper l>â
einstimmig das Gesey angenommen, welches fül d!<j
merik.'nische Erpedition einen Kredit von lä Mi l l '»^
veilangl. Glfppo u»d 64 Aodere wurdei» vor ^
Gerichte gewiesc«.

S c m l i n , 17. I m , ! , 10 Uhr Vormitlags. ^
grad w'rd von der Feslliilg »nls bombardirt.

H e m l i n , 17. Juni. Das Bombardement d̂
Fcstnng alls dic Stadt Bclgrad hat um !) Uhr ^ ^
mittags bcgonncu. Dic Stadt brennt an mehret
Punkten. Garaschailin bat das Landvolk herbei^
rllfeu.

H e n t l i n , 18. Juni. Das Bombardement ^
Stadt Belgrad ist gestern Mitt. 1 Uhr eingestc"'.
ivordeu Der angerichtete Schaden ist unbedettle^!
Dic erponirten Quartiere sino verlassen. Dic ^ ^ '
rcichischcn Untcrlhancn sind nach Semlin gebrach''
Das Fürstenpaar ist zurückgekehrt. .

Geml in , 18. Inui. Abends. I n Belgrad W>'
fcnstillstaud Die Serben banen Barrikaden m ^ i
Stadt. Großer Huzug vo>n ^ande.

S t . Pe te rsburg . 18. Juni Das Henl i i ie- I "^
nal de St . Pctersbourg" »leidet: Dcr G e " " ' " ' ' ' " ! ^ ^
neur beschloß die Spcrrnng des Schachklttl'b^^^cll der
selbe dcr Ausgangspunkt falscher Gerüchte i»t; ser»e
die Sperrung sämmtlicher poplllärer Lesekabinett wegl l
All^^abc u»n Agitationsschriften. ,'

Äde»v-V"rk, !>. I » „ ! . ^>l riner Seeschlackt ^
Mlmpbls wurde die Sonderl'Nüdsftolle tot.'l ;tr<l^l
Die Bllndeslruppsli baben Memphis bescßl. Es ss^
das Gersichl, die B»nd,sli,!p!.'f» slien vor Eballe^"'
^illul^eworfe,! worden. Grn>,'l<il ssremoül se! i» ti>^
Hin!erd»i!l geralhen. nnd balle bedeillenoe Ve'lxste ^
lillen. Die Uoicnisten verloren llilzlich bei NichMl'"
7!»lW M.n'n. i

Metcollllogischc Zcodachtungcn in La ib ach. !
^ , . Baroiltt'lcrslmld ^...'l»,,n>,.>,'<i,i,r Niederschlaa

15». Juni « Uhr Mrg . 3 ^ ' i . 35» - l l . ' l . <! Gr. 8. schwach So»»c»<chsili
î  ,. 9tchm. 325i. A> . j ^ l . > > „ Windstille Gewitterregen 0 . 0 «

10 „ Nbd. 32 l ! . 7^ -j-I.'l.l! „ X. schwach triilir

IN. „ « Uhr Mrg. 32«.0? ^ 2 . 8 Gr. 0. schwach hrikr
2 ,. Nchm. 3̂ !«̂  . 1.̂  -l^2s>.« „ l). detto Sonneusch. 1 . 0 l

10 , Abd. 3^'. . ' , ' l - l - ^ . ^ l „ «W. detto Regen ,

N a t u r k a l e n d e r . Die Getreideernte hat fast allgemein
ihren Ausaiic, qenommen nnd dürste die vorjährige nm cin
Äsdmtcndc^' iibcrtn'fftn. (5« geHort ilbri^eni, ;u den seltenen
<5rscheinnnqcn , das;, wic e« hcner drr Fal l war , lein Rück-
schlag der Tcmperalar an den sogenannten drei Eit,männertagcn
(12,, 13., ! 4 . Mai ) die Hefsnung drS Sandmannes anf eine
gesegnete Ernte vernichtete, oder den Cerealicn in der Vlüte
dnrch polare ^ilststromungen lein Schaden i»gesügt wurde.

Während die Wirscn des Flachlandes ihrcö Schmnctc« be--
ranlit sind, ist dic Pflanzenwelt der Alpen cden in die Glan;-
cpoche eingetreten. Ein Ausf lug , der nnö am N). I n n i auf
die große Einsattlung ,̂ .!.»<>) der Steiner Alpen führte, lieferte
eine ilbcrauö reichliche botanische Ani'l'ente. Vnntc Orchideen,
gclbc' nnd rothe .Kopfbllltler, dnftigo Schafgarben, verschieden-
farbige Pr ime ln , blaue ^eintränter nnd NappwnrMten, gelbe
Ranunkeln, indigoblane Gcittianen, brennend rothe Silenen
nnd weifte, niedliche, Sarifragen bilden einen liberanc, reichli-
chen Schmuct dcr sselseuparthicn und sonnigen Berglehnen.

Ali« für den Or t imd diese Jahreszeit charakteristische M a n .
zen führen wir beispielsweise a n : die vauillenduflige Sch w a r z -
o rchc <>'î !-il<-»-< -,,^uitifa!i^. ba<ü B e r g e m a a 5 l i e b ch e n
l!«.-».'«!^!!-,.», m<»»l!,s!,li!i), den A l p e n l a t t i c h l!I<>m<>«vlm
-'!>>">!,), die fftmciue G e m s w u r z (l»<>!-c>m<!l!ü! l ' . ,nl,-
>!«!!, !><!5). die b i t t e r e S c h a f g a r b e i.^^!!!!l,Ä <^vc»!..), die
N a n ; l, l ä t t r i g c und l e l c h i g e P r i >n e l <l's>m,>Il, >»>.,-
^r>sn!i.i nnd 5nl)<!ii!!i,. da« lillafarbeue A l p e n g l ö l t l e i n
«^„I'lülx'Ill, inmimn), daS A l p c u l c i n I r a u t ^l.!»»!-,!, üls,!s!i!),
die t u g l i g e R a p p w ll r ; <I'!!v!<'l>,»i, o,!»!»»!.',!!!), den

V a st art» - H a h ncnsusl <Nnn!Ml>»!„,x I,̂ l»!-!̂ !!,>,), den A lp .
!N o l> n <!'l!>»!!v<'l- i>!>m>!!!!!), den st e n g e l l o s e n E n z' >
<<!«!!,!>,-,!!!! .-><'.'>!!>!,>!). dir V o r g e b l r g i! u r l t c si)ilm«!m^ '" /
«ps^^ülüM!!,), den r n n d b l ä t t r i g en nnd t r n s t i l l ^
S t e i n b r e c h ^,,^,s!!^':> rot-lüxlisoliü nnd ^«üUüll,), ^ l
dic Kouigin der Alpenpflanzen, die du-lbesnngene A l p e n ^
ll'.lilülo,!,'!>,!>',»> !>!,^>ll»»>j rutfaltrtc cben ihre larminrothcu ^̂ <
tenstränschcn , N'ährrnd ihre Verwandte, dass n i e d r i g e^>i
p c n r ö ? ch e n <!l>!<'l!,»!!«'»<ls(N! <!K̂ snü,!>!<l!l,>!) Iicreiti« i» ^l,e
tensülle dastand. Tic höchsten Stellen drS Sattel« aber b^< ,
schuceartig ein spannhohea Sträuchlcin, die a c h t b l ä t i '
D r y a d e (»vn^ sx'loi','»,«!?,). . ^ !

Düse frühzeitige Entivicllnng der alpinen stlora ' l N ^ ^'.
gen Jahre verdient'die vol l , Ausmerlsamlcit de« P h c i " " M l l
überdies, scheinen nn« zwei ürschcinnngen in ph">"'l"N t>>
Hinsicht von besondrrer Wichtigkeit zu sein: da« ^ " ^ ' « ( » ^ '
der S n m p s - P a r n as sic si'-"-»»,'!,'''!! i'l,!!l!llli-!«), einer ^ <̂,>i
die den Torfboden dca Ticslanbei« liebt, in einer H ^v«,l^
45<X> Fus!, und des e u r o p ä i s c h e n ü r d b r o d ei« ^ ^<M
.-„n^l! «'»I-O^«»,!,), welches in einer Scehöhe von beiläilNu ' <
ssus, an einem beschatteten Standorte blühte, bemahc ^ „
Wochen früher, ali< etz bisher au den meiste" meteorolvu
Stationen Oesterreich« beobachtet wurde. ^

beider gingen die Wolleu s° tief, das; w,r d>e " ^ ^
au« lohnend qefchilderle Fernsicht n.cht gemesien l ° "» ^l>
ein kalter Nordwestwind, uerbundeu m,t emem " » ^ . üch,
Regen, machte ein längeres Verweilen auf dem Sattel mm

Druck nnd Verlag uön"Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Nedakteur: Ignaz v. zueinmayr.


